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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 9 . Mai . Gestern früh wurde Edgar Bauer ver¬

haftet und befindet sich in der Hausvogtei im strengsten Gewahrsam . ( K . Z . )

Berlin , 9 . Mai . Gestern Abend hielten hier gegen 500 Mitglieder der

jüdischen Gemeinde die erste Generalversammlung zur zeitgemäßen Reform deS

Judenthums und zur Wahl eines wirklichen Vorstandes für diese Reformbewe¬

gung , die bis jetzt nur von einem provisorischen Konnte geleitet worden ist.

vr . Stern , Hr . Karl Heymann und Hr . Ludwig Lesser sprachen in dieser Ver¬

sammlung inhaltsvolle und begeisterte Worte , welche auf die Anwesenden ei¬

nen tiefen Eindruck machten . Hr . Ludwig Lesser führte am Schluffe seines

Vortrages noch die Aeußerungen deS Kultusministers Eichhorn in Bezug auf

die Reformbewegung im Judenthum an , welche ungefähr dahin lauteten : „ daß

er ( der Kultusminister ) dieser Sache , welche er von Anfang an mit Aufmerk¬

samkeit verfolgt , nichts in den Weg legen werde , und daß er rathe , die gei¬

stige Bewegung sich recht ausströmen zu lassen , damit man dann um so reifer

zum Ziele gelange . Den Kampf müßte man zwar nicht suchen , aber auch

nicht scheuen , wenn dazu gedrängt würde . " Auf die geäußerte Besorgniß ,

daß man die Reformer als Sektenmachcr darstellen könnte , hätte der Kultus¬

minister erwidert : „er sey zu alt geworden , um nicht eine Bestrebung , wie

diese , die auS einem Bedürfniß der Zeit hervorgegangen , von dergleichen un¬

terscheiden zu können -, weshalb er sich durch keine Insinuation irgend einer

Art die Ueberzeugung würde nehmen lassen , die er einmal gewonnen . " Der

lebhafte Beifallsruf erfolgte darauf einstimmig für unfern Kultminister . Auf

den Gallerten bemerkte man auch mehrere Damen a ! S aufmerksame Zuhörerin¬

nen . Nach dem Schluffe der Versammlung , welche übrigens noch zu keinem

Erfolge führte , traten auf ' s Neue 50 jüdische Gemeindeglieder dieser Reform¬

bewegung mit ihrer Unterschrift bei , so daß jetzt bereits 300 Mitglieder der

hiesigen jüdischen Gemeinde der beabsichtigten zeitgemäßen Reform im Juden -

thum angehören . ( Düff . Z .)

Köln , 9 . Mai . Um unfern Dom herum soll jetzt auf den genehmigten

Antrag des Dombaumeisters Zwirner theilweise eine Schienenbahn , und zwar

von dem Bauhofe an der Südseite bis zu der an der Westseite gelegenen Werk -

Hütte geführt , jedoch versenkt gelegt werden . Für die Hin - und Herschaffung
der gewaltigen Steinmaffen , die seither viel Mühe und Zeit erforderte , wird

dadurch eine bedeutende Erleichterung erwachsen .
Bonn , 12 . Mai . August Wilhelm v . Schlegel ist heute Mittag im

78sten Lebensjahre verschieden .
Bayern . Speyer , 11 . Mai . In den ersten Tagen dieses MonatS

fanden sich Abgeordnete deS in Mainz gebildeten provisorischen KomiteS der

Gesellschaft für Erbauung einer Eisenbahn von Mainz nach LudwigShafenda -

hier ein , um die Ausführung der auf bayerisches Gebiet fallenden Strecke je¬

ner Bahn einzuleiten . Durch die von denselben gemachten Vorlagen , welche

die bevorstehende Herstellung der Hauptstrecke der Bahn von Mainz bis zur

bayerischen Gränze außer Zweifel stellen sollen , ist nun die bayerische Regie¬

rung in die Lage gesetzt , über den diesseits schon seit längerer Zeit angeordne¬

ten Bau der Bahn von Ludwigshafen bis zur großh . hessischen Gränze einen

Entschluß zu fassen , und wir dürfen , in Anbetracht der von ihr den pfälzischen

Eisenbahnbauten zugewendeten Fürsorge , nun einer baldigen allerhöchsten Ent¬

schließung in dieser Angelegenheit mit Vertrauen entgegensehcn . (N . Sp . Z .)

FreieStädte . Hamburg , 5 . Mai . Heute sind eS drei Jahre , daß

die unvergeßliche Katastrophe , die einem Theile unserer Stadt den Untergang
bereitete , ihren Anfang nahm . Es knüpft sich an den Jahrestag dieses Er¬

eignisses , in dessen Folge noch tausende von Wunden bluten , ein Vorfall , der

hier nicht wenig Aufmerksamkeit erregt . Vor Kurzem fand nämlich in der

Behausung eines Handelsmanns ein Brand und zwar unter so verdächtigen

Umständen Statt , daß dadurch eine gerichtliche Untersuchung veranlaßt wurde ,
in deren Folge sich vielleicht eine Aufklärung über die Entstehung des großen
Brandes von 1842 ergeben dürfte . Der Umstand , welcher nächst anderen

die Aufmerksamkeit der Behörde erregte , ist , daß der gedachte Handelsmann

auch mit einer ansehnlichen Partie Maaren in demjenigen Hause betheiligt
war , in welchem , aller Vermuthung zufolge , damals das verheerende Feuer

seinen AuSbruch nahm , und daß derselbe seitdem , ausser dem jetzigen , schon

zwei anderweitige Brände an ihm gehörigen Gegenständen erfahren hat , für
welche alle er von Feuerversicherungsgesellschaften Entschädigung erhielt . Man

ist natürlich sehr gespannt auf den AuSgang der gemeldeten Untersuchung ,

welche , falls die obwaltenden Verdachtsgründe Bestätigung finden sollten , der

Geschichte einen neuen Herostrat , der Menschheit aber einen Gegenstand des

gerechtesten AbscheueS liefern würde , da hier kein anderes Motiv , als das der

verbrecherischsten Gewinnsucht die Brandfackel geführt haben würde . ( A . Z .)

Großherzogthum Hessen . Darmstavt , 13 . Mai . Nach vorhe¬

riger Besichtigung des Museums und der übrigen Kunstinstitute im großh .

Residenzschloffe rc . fand gestern die zweite Sitzung der Versammlung der süd¬

deutschen Forstwirthe im Saale der vereinigten Gesellschaft Statt . Hr . Ober¬

förster Graf v. Uerküll von Sulz am Neckar eröffnet « die Diskussion über Er¬

fahrungen bezüglich des Holzanbaues mit einem Vorträge über Anbau der

Berghänge am Neckar , welche seit undenklichen Zeiten entwalvet sind und zur

Schafweide dienen . Hr . Oberforstmeister Fischer von Karlsruhe sprach hier¬

auf über Kultivirung der Kiesbänke und Altwasser im Rhein . Hr . Oberförster
BiermannS auS Höfen , Regierungsbezirk Aachen , zeigte zweijährige Weißtan¬

nenpflänzlinge und Kulturwerkzcuge vor , und erörterte in einem ausführlichen .
Bortrage das von ihm seit längerer Zeit auf sehr ausgedehnten Flächen be¬

triebene Kulturverfahren für Saat und Pflanzung an Buchen , Eichen und

andern Holzarten . Nachdem diese Vorträge , welche mehr oder weniger aus¬

führliche Diskussionen veranlaßten , beendigt waren , erstattete 2 ) die Kommis¬

sion für Wahl deS OrtS der Versammlung der süddeutschen Forstwirthe für
1846 , beziehungsweise 1847 , Bericht und schlug hierzu Aschaffenburg vor , als

wegen seiner Anstalt , Sammlungen rc . rc . und der Näh « des Spessarts beson¬
ders die Zwecke der Versammlung fördernd . Ein Antrag deS Hrn . Oberforst -

meisterS Karl von Sigmaringen , die Zusammenkunft wegen der im nächsten
Jahr zu Grätz stattsindenden Versammlung der deutschen Land - und Forstwir¬

the auf 1847 zu verlegen , wurve durch Stimmenmehrheit genehmigt , nicht so
der weitere Antrag , die Versammlung für 1846 ganz auSzusetzen , die Kom¬

mission wurde vielmehr durch Stimmenmehrheit ersucht , dafür nunmehr einen
andern Ort in der nächsten Sitzung vorzuschlagcn . 3 ) Ausflug am Nach¬
mittag in einige Walddistrikle der Reviere Beffungen , Roßdorf und Nieder -

ramstadt . Die Fahrt ging in einem Zuge von 14 Wagen , ein Musikchor
voran , über die Walvanlage LudwigSeiche nach dem wembacher Fichtengarten ,
wo man einige Stunden rastete . Die Gesellschaft wurde daselbst von 32 Mit¬
gliedern deS hiesigen Mozartvereins mit vierstimmigem Männergesang und
einem Waldhornquartett aus der hiesigen Hofkapelle freundlichst überrascht .
Leider war die Witterung diesem Ausfluge nicht besonders günstig , und es
tonnten einige im Programme vorgesehene Orte deshalb nicht in Augenschein
genommen werden . ( Gr . H . Z .)

Nassau . Wiesbaden , 10 . Mai . Man beabsichtigt jetzt , eine neue
Strafanstalt in der ehemaligen Abtei Marienstadt bei Hachenburg für
solche Verbrecher , in denen noch nicht alle Keime des Guten erstickt sind , zu
gründen , und es werden nach deren Errichtung solche nicht , wie bisher , in
dem Korrektionshause , sondern dort ihre Strafe zu verbüßen haben . Hierdurch
würde man denn auch so viel an Raum gewinnen , um in dem Korreklions - u.
Zuchthause daS pensyivanische System theilweise zur Anwendung bringen zu
können , indem man hier auch die feste Ueberzeugung gewonnen zu haben
scheint , daß dasselbe in einzelnen Fällen von der ausserordentlichsten Wirkung
ist , und bedeutende Erfolge bereits aufzuweisen hat . Deßhalb wird denn
auch , wenn der bisherige Landtag wegen Kürze der noch übrigen Zeit einen

definitiven Beschluß in dieser Beziehung nicht mehr fassen sollte , sicherlich in
der nächsten Versammlung diese Frage wiederholt in Anregung kommen und

hoffentlich eine günstige Lösung erhalten . ( Rh . B .)

* Die Fischer von Noli .
Nach dem Französischen von vr . Julias Bernhard .

( Fortsetzung .)
Meine gewaltige Gemüthsbewegung erlaubte mir nicht , so schnell zu antwor¬

ten , als ich gewollt hätte . Ich warf in diesem Augenblick einen Blick nach dem
Divan und sah Lord Posombridge , noch immer sitzend , blaß und unbeweglich , aber
beide Hände mit auf mich gerichteten Pistolen bewaffnet .

„ Mylord, " rief ich , „ kamen Sie hieher , mich zu Meuchelmorden ? Ich werde

Ihrem Beauftragten nicht eher antworten , als bis Sie Ihre Waffen abgelegt haben .
Sie können mich umbringen , wenn Sie wollen . "

Bei diesen Worten trat ich um einig « Schritte näher . Der Engländer schob
beide Pistolen langsam wieder in die Tasche .

„ Gut , Mylord ! " sagte ich ruhig zu ihm , „ da Sie nicht an mein Leben wol¬
len , so will ich auf Ihre Vorschläge antworten . " Mich hierauf an den Dänen
wendend : „Die Ehre zwar vollkommen anerkennend , welche mir die Familie deS
Lord Posombridge erweist , werde ich doch nur den Befehlen von Miß Dolly gehor¬
chen , wenn sie die Güte haben will , mir welche zu ertheilen . "

„ Sie nehmen also ihre Hand an ? " sagte der Däne .
„Wenn Sie so gut ist , mir solche anzutragen , ja , wie ich bereits die Ehre

hatte , Ihnen zu sagen . "
Bei diesen Worten erhob sich die bildsäulenähnliche Gestalt deS LordS , be¬

ständig stumm und langsam in ihren Bewegungen , reichte dem Prinzen Christian
die Hand , ging an mir vorüber , erwiderte meine Verbeugung sehr artig und verließ
das Zimmer , ohne ein Wort zu sprechen . Der Däne folgte .

In weniger als vierzehn Tagen hatte der edle Lord alle zu einer Heirath zwi¬
schen Fremden in fremdem Lande unumgänglichen Formalitäten erfüllen lassen :
Kuriere waren nach Noli und nach England abgefertigt worden ; alle nothwendigen
Papiere waren beisammen ; es fehlten nur noch unsere Unterschriften .

Eines Morgen « benachrichtigte mich Prinz Christian , daß die Feierlichkeit in
der folgenden Nacht um eilf Uhr im Hotel des Lord Posombridge statthaben solle.
Im Weggehen drückte er mir die Hand , ohne daß er mir noch von Miß Sarah
sprach . Ich begriff , bis zu welchem Punkte man ihm Stille und Verschwiegenheit
auferlegt hatte . Ich «Ute indeß dem Dänen nach und holte ihn ein. Meine Fragen
über den Gesundheitszustand von Miß Dolly wurden so dringend , daß der gute
junge Mann nicht umhin konnte , mir zu sagen :

„Za wohl , eS ist möglich , daß Sie die arme Miß im Todeskampfe heirathen ."

Den Rest des AbendS brachte ich in entsetzlichem Delirium zu . Meine Leute
glaubten , «inen Arzt rufen zu müssen . ES war ein junger Mann , der mich bereits
einige Male behandelt hatte . Ich erklätte ihm die Ursache meiner Verzweiflung .

„ Mein H -rr, " sagte der junge Arzt zu mir , „ich will hier nicht suchen , Sie -
mit Täuschungen einzuwiegen , die vielleicht tödtlich seyn könnten . Ich weiß von
meinen Kollegen , daß der Zustand von Miß Dolly ein verzweifelter ist . "

Gegen neun Uhr Abends kam Prinz Christian , mich abzuholen . Ich richtete
gar keine Frage an ihn ; seine Traurigkeit sagte mir genug . Als der Wagen unter
dem Peristyl von Lord Posombridge 'S Hotel rollte , stand mir der kalte Schweiß
auf der Stirne ; ich war nahe daran , ohnmächtig zusammenzubrechen . Der Däne
bemerkte meinen Zustand ; er faßte mich bei der Hand und sagte zu mir :

„ Sie haben Herz , nicht wahr ? Sammeln Sie alle Ihre Kräfte . Unsere
liebe Miß darf nur als Ihre Frau sterben ."

Ich sprang auS dem Wagen ; meine Seele hatte bei Annäherung des feierlichen
Augenblickes ihre ganze Energie wieder gewonnen . In den Gemächern der Kranken

angelangt , ließ man mich einen Augenblick warten in einem kleinen Salon , dessen
Eleganz und guter Geschmack «inen traurigen Gegensatz bildeten mit dem Schmerz ,
der auf allen Bewohnern deS HauseS lastete . Endlich benachrichtigte mich ein ernst
arrSfrhender und schwarz gekleidete» Mann , daß man mich erwarte ; , eS war der

Intendant deS edeln Lorv .
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Belgien .
z Brüssel , den 12 . Mai . ( Korresp .) Seine königliche Hoheit der

Erbgroßherzog von Baden , dessen Ankunft Hier wir bereits gemeldet , wird mit

allen den Auszeichnungen behandelt , welche gekrönten Häuptdri/gewöhnlich gezollt
werden . Bei seiner Ankunft würbe er auf der Eisenbahnstation vom Bürgermeister
der Stadt , dem Chevalier Wyns , und vom Flügeladjutanlen des Königs , dem

General Anoul , empfangen und von zwei Abthellungen der königl . Leibgarde

( Kuiäe8 ) nach dem Hotel de Belle Vue begleitet . — Ohnerachtet des zwei¬
ten Pftngstfeiertags hielt der Senat heute dennoch eine Sitzung , in welcher die

Berichterstattung über verschiedene zur Berathung vorliegende Gesetzentwürfe

entgegengenommen wurde ; ein Gegenstand von besonderem Interesse kam dabei

nicht vor . — Ein Ausschnilthändler aus Frankreich Namens Maillet hatte sich
vor mehreren Zähren in Belgien heftige Verfolgungen und Prozesse zugezogen
in Folge deS auögebreiteten Hausierhandels , den er in diesem Lande treiben

ließ . OefterS vor Gericht gestellt , war er meistens freigesprochen worden , da

er den Buchstaben deS Gesetzes für sich hatte . Dessen ungeachtet hatte er durch
die Verfolgungen an Kosten und konfiszirten Waaren einen Schaden erlitten ,
den er auf 300,000 Fr . anschlägt und wodurch er ruinirt ward . Durch die

Gerichte aller Instanzen freigesprochen , durch die Verwaltungsbehörde seines

Vermögens beraubt , und durch die ganze Verfolgung ruinirt , blieb ihm nichts
anderes übrig , alS sich mit einer Bittschrift an die französische Kammer um

Schutz oder Vermittlung wegen einer Schadloshaltung zu wenden , die er von
der belgischen Regierung ansprichk . Letztere weist jedoch alle Verantwortlichkeit
von sich und wälzt sie auf die örtlichen Verwaltungsbehörden , welche genann¬
ten Maillet seiner Zeit verfolgten . In einer der letzten Sitzungen der franzö¬

sischen Abgeordnetenkammer waren die Meinungen über Maillet ' s Bittschrift

sehr getheilt , es ging indessen aus der vorläufigen Diskussion hervor , daß
die Kammer sich nicht berufen fühlte , in ihrer amtlichen Eigenschaft einzuschrei¬
ten ; doch wurde mit 51 gegen 49 Stimmen beschlossen , die Bittschrift nicht

ganz unberücksichtigt zu lassen , sondern sie dem Minister deS Auswärtigen an¬

zuempfehlen . Demnach wird man sehen , ob der ohne Urtheil und Recht in

Belgien öffentlich durch Wegnahme und Versteigerung seiner Waaren um sein

Vermögen gebrachte Franzose auf diplomatischem Wege daS erlangen wird ,
waS ihm weder auf dem Wege des Rechts , noch der Billigkeit in dem Lande der
anerkannten Bürger - und Menschenrechte geworden ist . — Die beiden Pfarrer
von Boitsfort und von Auderghem , welche vor einigen Tagen zu drei Mo¬

naten Gefängniß verurtheilt wurden , haben auf die Berufung verzichtet , und

vorgezogen , sich an die Gnade des Königs zu wenden , von welcher sie mehr

Erfolg , als von dem Appellationsgerichtshof erwarten .
** Antwerpen , 14 . Mai . ( Korresp . ) Se . königl . Hoheit der Erbgroß¬

herzog Ludwig von Baden sind heute mit einem Ertrazug von Brüssel , in Be¬

gleitung des MajorS v . Moerkerke , Generaladjutanten deS Königs der Bel¬

gier , hier angekommen ; der Major ist von Sr . Maj . beauftragt , dem Prin¬

zen die Honneurs zu erweisen . Von dem badischen Konsul Hrn . Weber im

Vahnhos erwartet , bestiegen Se . königl . Hoh . » ach Ihrer Ankunft dessen Wa¬

gen und begaben sich mit Ihrem Gefolge nach dem Hotel St . Antoine , wo
bereits einige Tage vorher die Zimmer für den Prinzen genommen waren .

Frankreich .
88 Paris , 13 . Mai . ( Korresp . ) Die Kammer beschäftigte sich gestern mit

einem Gesetzvorschlage über die Entwerthung der unter der Republik und dem

Kaiserreiche geprägten Scheidemünzen aus Glockenerz . Ein umfassendes Münz¬

gesetz , welches die Einschmelzung und Umprägung des sämmtliche » Kupfergel -

deS und dazu die Errichtung eigener Münzhäuser ( unter Rothschilds Regie )

verlangte , war im vorigen Jahre von der Kammer verworfen worden ; dieses

Besondergesetz fand jedoch keine Widersacher und ward nach einer kurzen Dis¬

kussion mit 237 gegen 2 Stimmen angenommen . Die Scheidemünzen von

6 Liards , die von 10 Centimes mit dem Buchstaben die Fünfzehn - und

Dreißig -Sousstücke von Silber werden entwerthct , und zwar die beiden erste -

ren am 31 . Dezember 1845 , und die beiden letzteren am 31 . August 1846 .

Eine Summe von 5,200,000 Fr . ist zur Einziehung und Neuprägung dieser

Münzen bewilligt . Die Kammer bewilligte hierauf ohne Debatte der Wittwe

deS griechischen Schiffskapitäns Dmitri Capitanopulo , der zufälligerweise durch

eine Kugel deS französischen Linienschiffes „ Marengo " getödtet wurde , ein

Jahrgeld von 1000 Fr . , übertragbar auf ihre Kinder , bis das Jüngste dersel¬

ben das Alter von 21 Jahren erreicht haben wird . Somit sind für dieses

Jahr alle wichtigeren Diskussionen der Kammer , mit Ausnahme deS Budgets

und einiger Eisenbahnen , geschlossen . — Der Ackerbaukongreß hat vorgestern

seine Sitzungen im Luxembourg unter dem Vorsitze deS Herzogs von Decazes

eröffnet . Der ganze Tag ging mit Vorlesung von Aktenstücken verloren , die

eben so gut hätten gedruckt und vertheilt werden können . Am zweiten Tage

fanden ähnliche Einleitungen Statt , und der Tag wäre wieder nutzlos vor -
übergegangen , wenn nicht eines der Mitglieder aufgestanden wäre und an
seine AmtSgenossen die naive Frage gerichtet hätte : „ Wie wäre eS denn , meine
Herren , wenn wir uns jetzt ein Bischen mit den Ackerbauinteressen beschäftig¬
ten ? « Unter allgemeiner Heiterkeit ward dieser Vorschlag mit Beifall ange¬
nommen und Hx . Mole hielt sofort einen Vortrag über die Erzeugung der Korn¬
früchte . Der Kongreß wird acht Tage dauern . — Der „ Courier fransais "
will wissen , daß der gewandte Diplomat Graf Bresson , früher in Berlin , jetzt
in Madrid , den Botschafterposten in Rom , an Latour - Maubourg ' s Stelle er¬
halten und in Spanien durch den Herzog von Glücksberg ersetzt werden solle.
Gras Bresson ist der Neffe des bekannten Jesuiten Abbe Georget und somit
diese Wahl sehr paffend . — Der König kam gestern Mittag von Neuill » in
die Tuilenen und präsidirte einem Ministerrathe .

^ Paris , 13 . Mai . ( Korresp .) Die nach Paris berufenen Präfekten
sollen in ihren Besprechungen mit dem Minister des Innern einstimmig Be¬
fürchtungen in Betreff deS Auögangs der zu erwartenden neuen Kammerwah¬
len ausgesprochen und besonders hervorgehoben haben , daß daS neue Patent¬
gesetz die Zahl der Wähler um mehr als 8000 vermehrt habe , und daß gerade
diese fast alle der radikalen Partei angehörten , was allerdings auf kleinere
Wahlbezirke , wo oft 120 bis 130 Wähler einen Abgeordneten ernennen , gro¬
ßen Einfluß haben könne . — Im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten wird
versichert , daß Hr . Guizot zu Anfänge der nächste » Woche sein Portefeuille
wieder übernehmen werde . — Lamartine ' s so großes Aufsehen erregende Rede

gegen die Befestigungen erscheint bei Pagnerre in einer populären Ausgabe .
Die Opposition in der Kammer wollte sie in 100,000 Exemplaren drucken
und über ganz Frankreich verbreiten lassen ; allein die deshalb bereits einge¬
leitete Unterzeichnung scheiterte an dem Widerstande Odillon - Barrot ' S , der

sich nicht so offen mit ThierS Überwerfen wollte . — Der Maler Horace Ver¬
riet ist am 4 . d . MtS . in Toulon gelandet und bereits hier angekommen . Er

hat für die vom Könige bestellten Gemälde die wichtigsten Oertlichkeiten des

marokkanischen Feldzugs besichtigt , mit Ausnahme des Schlachtfeldes am Jsly ,
dessen Zugang ihm der Kaid von Uschda verweigerte und selbst ein angebote¬
nes Geschenk von 12,000 Franken ausschlug . Horace Vernet mußte sich da¬

her mit der Betrachtung des Schlachtfeldes aus der Ferne , vermittelst eines

Fernrohrs , begnügen . — DaS große Uebungsgeschwader von Toulon macht
sich bereits segelfertig , und soll für ' s Erste nach den hyerischen Inseln abgehen .
— Die großen Ausbesserungsarbeiten an der alten Kathedrale Notre Dame
de Paris haben gestern begonnen ; die damit beauftragten Baukünstler Lassure
und Violet -Duc sangen bei der Hauptfayade an , vor der sich bereits ein Ge¬

rüst erhebt . — In der Abgeordnetenkammer wurde heute der Vorschlag deS

Hern Demcsmay , die Salzsteuer aus 4 Sous hcrabzusetzen , von 7 Abtheilun¬

gen unter 9 gutgeheißen . Hr . Jollivet wieS nach , daß diese Steuer die drük -

kendste sey , da sie nur auf der ärmeren Klaffe laste und den Ackerbau hemme .
In der öffentlichen Sitzung begann die Diskussion über die Nordeisenbahn ;

Hr . Garnier PageS sprach gegen den Regierungsentwurf . Im Sprechsaale
sprach man von einer neuen Pairsernennung , worüber der König gestern eine

Ordonnanz unterzeichnet habe ; ebenso ward versichert , das Dotationsgesetz
werde noch der gegenwärtigen Ständeversammlung vorgelegt werden .

Algerien . * Paris , 13 . Mai . In Marseille sind Nachrichten aus

Algier bis zum 6 . d . Mts . eingelaufen . Die Häuptlinge der Kabylenstämme ,
gegen die BugeaudS jetzt verschobene Expedition bestimmt war , haben , 600
Köpfe stark , eine Versammlung bei dem Marabut Si -el - Mahadi gehalten ;
alle Anwesende , mit Ausnahme zweier , Ben Salem und Ben Käsen , sprachen
sich für unbedingte Unterwerfung bei Bugeaud 'ö Ankunft auS .
Der Aufstand in den Kreisen von TeneS und Orleansville ist im Zunehmen ,
die ganze Dahara hat sich erhoben und der heilige Krieg wird überall gepre¬
digt . Oberst St . Arnaud ist von Orleansville mit 1100 Mann und 2 Ge¬

schützen gegen die Aufrührer marschirt und hat auch bereits mehrere Gefechte ge¬
liefert , in denen allein acht französische Offiziere getödtet wurden ; seit dem
30 . April hatte man jedoch vom Obersten Arnaud und seiner Kolonne keine
weiteren Nachrichten .

8f Paris , 13 . Mai . ( Korresp .) Die Nachrichten auS Algier gehen bis

zum 5 . Mai . Marschall Bugeaud hatte Algier am 3 . verlassen und war an
der Spitze deS ErpeditionSkorps , von dem Herzog von Montpenfier begleitet ,
gegen die Dahara abmarschirt ; am 4 . war er in Miltana und hatte das Land

dort ruhig gefunden .

Großbritannien .
London , 10 . Mai . Am 6 . d . wohnte Ihre königl . Hoh . die Großherzogin

Wittwe Stephanie von Baden in der St . Jameskapelle , Paddington , der Taufe
Ihres Enkels , deS Grafen von AnguS und Arran , erstgeborenen Sohnes des

Bei 'm Eintreten in das Zimmer der Kranken fiel
mir die darin herrschende Ruhe auf . Sechs bis sieben

Personen waren darin versammelt . Ich sah zwei Frauen -

gestalten kniend und in Thränen vor dem Bette ; es wa¬

ren Lady Posombridge und Miß Sarah . ( Forts , folgt .)

Festaesang bei m sechshundertjährigen Jubiläum
des Klosters Lichtenthal .

Wir haben unlängst aus der „ Ailg . Bvztg ." eine Fest¬

beschreibung über die sechshundertjährig - Jubelfeier des Klo¬

sters Lichtenthal gegeben , worin eines Festliedes , gedichtet von
Dekan Schilling in Steinbach , gedacht ist. Dieser Festgesang
fand bei sämmtlichen höchsten und hohen Gästen sowohl hin¬
sichtlich der Dichtung als Komposttion den größten Beifall ;
Sprache und Musik , die geschichtlichen Erinnerungen des Or¬

tes und Tages selbst, der feierliche , schöne Gesang der Nonnen

wirkten vereint ergreifend . Wir glauben , den Wünschen un¬

serer Leser freundlich z» begegnen , wenn wir hiermit unser, »

Unterhaltungsblatt den besprochenen Festgesang , welcher die

Geschichte des Klosters in sich faßt , einverleiben .

Chor .
Laßt , Schwestern , uns in frommen Weisen

Den Vater in dem Himmel preisen ;
Denn Ihm gebührt des Tages Ruhm
In diesem stillen Heiligthum .
Auf ! segnet seinen hcil ' gen Namen ,
Und sprechet : Ihm sey Ehre ! Amen .

Terzett .

WaS sie verbarg , zu offenbaren ,
Ließ einst vor sechs mal hundert Jahren
M - rkgräfin Irmengard von Baden

Vor sich die beiden Söhne laden .

Die Fürstin spricht : Euch , Söhnen , lieben ,
Ist unbekannt es nicht geblieben ,
Wie ich mein Leben lang
Nach meines Herzens Drang
Des Herren heil ' gen Willen
Getrachtet zu erfüllen ,
Und all ' mein Gut und . Habe , ^
Wie Er gebot , verwendet habe . —
Der Sonne Schönheit uns gefällt .
Weil mild ihr Licht zur Erde fällt ,
Und weil , wenn sie auch untergeht ,
Ihr Glanz noch lang am Himmel steht .
So sey Euch , Thcuren , offenbaret ,
Was ich im Herzen lang bewahret :
Dort , wo die Tannen aufwärts schauen ,
Will ich im Thal ein Kloster bauen ;
Darin soll ruhen me!» Gebein ,
Wenn meine Seel ' bei Gott wird seyn ;
Will es mit Land und Leut ' beschenken .
Daß meiner man soll lang gedenken ,
Mit Orgelton und Glockenklang ,
Mit Saitenspiel und frommem Sang .
Darinnen sollen Frauen
Den Wanderer erbauen ,
Und ihr Gebet zum Himmel senden ,
Der Fremden auch in milden Spenden ,
Der Kranken und der Armen
Aus Mitleid sich erbarmen .
Und wer da kommt , um Hülfi zu flehen,
Soll hülflos nie von dannen gehen .
Das Werk , so es mir wird gelingen ,
Wird Euch , ihr Söhne , Segen bringen .
Zum Zeichen dessen dies zumal ,
Daß es soll heißen Lichtenthal .
Und spricht ' « und senkt die Blicke meder .

Hermann , der ältere der Brüder ,
Spricht : Möge Gott es also wenden ,
Wie Du beginnst , auch so zu enden ! —
Und Irmengard baut auf die Hallen
Und höret bald das Glvcklein schallen ,
Und Saitenspiel und Orgelklang
Das Herz ihr milb , die Seel ' durchdrang .

Chor .
Und als sie längst entschlafen ,

Da senkt man nun die Grafen ,
Die ritterlichen Brüder ,
Dort nächst der Mutter nieder .
Und bei der Kerzen Hell «
Die heilige Kapelle
Durchtönel stiller Grabgesang
Schon sechs mal hundert Jahre lang .

Dreistimmiger Halb - Chor .

Die Fürsten all ' , die frommen ,
Zum stillen Kloster kommen ,
Der Ahnfrau zu gedenken ,
Es reichlich noch beschenken,
Vor Allen Leopold , der best ' ,
An Willen stark , an Kraft so fest ;
Und sie , Sophie ; die mit Güte
Uns , gleich der holden Frühlingsblüthe ,
Da lieblich sie die Knospe bricht ,
Erquicket , wenn sie zu uns spricht . —

Schluß - Chor .
D ' rum , wie die Berge aufwärts ragen

Und ewig grüne Tannen tragen ,
Und niemals altern , niemals wanke » ,
Und bleiben in den -festen Schranken :
So flehet fest in Gottes Gnaden
Und ewig grün das Hau - von Baden .
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Marquis und Ihrer großh . Hoheit der Marquisin von Douglas , geborenen

Prinzessin von Baden , bei. Der Herzog von Hamilton , Großvater väterli¬

cher Seits , wohnte der Feierlichkeit mit vielen Personen des hohen Adels bei.

N London , 10 . Mai . ( Korresp .) In der gestrigen Sitzung des Unter¬

hauses kam Sir JameS Graham im Namen des Kabinetts um die Erlaubniß

ein , einen Gesetzentwurf zur Ausstattung von drei neuen Universitäten iu Ir¬

land auf die Tafel des Unterhauses legen zu dürfen . Zu diesem Behufe entwickelte

er die seiner projektirten Maßregel zum Grunde liegenden Absichten in einem die

Aufmerksamkeit des ganzen Hauses fesselnden Vortrag . Er hob mit Berufung

auf die geschichtlichen Momente der letzten hundert Jahre den Umstand her¬

vor , daß es namentlich religiöse Mißverhältnisse gewesen , welche der Eintracht

zwischen England und Irland bisher im Wege gestanden . Die in letzterem

Lande herrschende Religion sey immer feindselig behandelt worden . Der ein¬

zige Weg zur Beseitigung dieser Uebelstände sey , jene Prinzipien zur Ausfüh¬

rung zu bringen , welche schon 1806 in dem Bericht der zu deren Untersuchung

niedergesetzten Kommission zur Berücksichtigung anempfohlen worden . Diese

Prinzipien seyen öffentliche Nationalerziehung , worin sich die Religion unter

keiner Bedingung einzumischen habe . Dieses Nalionalerziehungssystem beab¬

sichtige er , mit seiner projektirten Bill über akademische Erziehung nun in ' s

Leben zu rufen , und zwar wie folgt : Cs sollten nach dem Vorbild der londoner

Universität , wo weder beim Lehrer , noch beim Studenten nach den religiösem

Bekenntnisse gefragt werde , drei Universitäten in Irland gegründet werden , die

eine im Süden in Kork , die andere im Westen in Limerik und die dritte im

Norden in Belfast . Für die Errichtung einer jeden seyen etwa 30,000 Pf . St .

und zur Miterhaltung einer jeden etwa 6000 Pfd . St . jährlich erforderlich .

Jede Universität — College genannt — würde 12 Professoren , jeden mit ei¬

nem Gehalte von 300 Pf . St . , erhalten , deren Ernennung und Entsetzung von

der Regierung abhängig blieben . In Cork und Belfast würden medizinische

Lehrstühle eristiren . In keinem College würden Professoren der Theologie für

Staatsrechnung angestellt , jedoch auch keinem ein Hindcrniß in den Weg ge¬

legt , wenn einer sich für Privatrechnung daselbst niederlafsen wolle . Blos die

Inspektoren würden im Kollegiengebäude wohnen , sonst aber weder Professoren ,

noch Studenten . Das Grundprinzip dieser Maßregel müsse seyn und bleiben :

den religiösen Skrupeln dcS Volkes nicht den geringsten Anlaß zu Mißtrauen

und Klagen zu geben durch ein rein unparteiisches BÜdungsinstitut , was allen

Kindern der Nation offen stehen müsse . Was die Befugniß anbelange , die

Prüfung , Absolution und Promotion der Studenten vorzunehmen , so beab¬

sichtige sein Gesetzentwurf , diese Gewalt einem Zentralausschuß der drei Kol¬

legien anzuvertrauen , der in Dublin sich versammeln werde , ohne jedoch da¬

mit dem Trinity - College ( der Universität ) in Dublin im Geringsten zu nahe

treten zu wollen . Nachdem die Abgeordneten Wyse , Jnglis , Shell , Shaw

und Sir Robert Peel nach einander das Wort ergriffen und ihre Ansichten

über das mitgetheilte Projekt ausgesprochen , welches zur allgemeinen Befriedi¬

gung des Hauses ausgenommen worden zu seyn schien , wurde die nachgefuchte

Erlaubnißfvrm zur Einbringung der Bill gegeben . Das Haus verwandelte

sich hierauf in ein KreditbewilligungSkomite , um die Summe von 50,000

Psv . St . für den öffentlichen Dienst zu bewilligen , und nachdem die andern

durch die Tagesordnung vorgeschriebenen Geschäfte abgemacht waren , vertagte

es die Sitzung eine halbe Stunde nach Mitternacht . — Ihre Majestät die

Königin , mit ihrem erlauchten Gemahl und Gefolge , haben heute Bucking -

Ham - Pallace verlassen , um sich auf die Insel Wight zu begeben . — Der heu¬

tige „ Giobe " meint in einem leitenden Artikel , die Nachrichten , welche der

„ Great Western " von Amerika über die Aufnahme von Englands parlamen¬

tarischen Erklärungen in Bezug auf des Präsidenten Polk 'S Antrittsrede und

auf die Oregonsrage gebracht , seyen keineswegs bestimmt ; denn man habe blos

24 Stunden vor seiner Abfahrt die betreffenden englischen Zeitungen dort in

den Händen gehabt . Doch so viel müßten auch die Zweifler selbst gestehen ,

daß die Sache eher mit einem gegenseitigen Konzessionövertrag , als mit einem

Krieg endigen werde .

Spanien .
tz> Madrid , 4 . Mai . ( Korresp .) Vor dem Schluffe der gestrigen Sitzung

wurde die Diskussion über den Gefetzvorschlag zur Abstimmung gebracht , welcher

für die Regierung die Ermächtigung der Kortes verlangt , die Regulirung

der öffentlichen Schuld nach eigenem besten Erachten vornehmen zu können ;

er wurde mit 93 gegen 36 Stimmen zu Gunsten der Regierung angenom¬

men . Im Laufe der Debatten machte sich der Finanzminister verbindlich ,

weder ein neues Anlehen zu negoziiren , noch neue Steuern beantragen zu

wollen . In Erwägung , daß Hr . Mon selbst die Zinsen der Staatsschuld auf

ungefähr 82 Millionen Fr . angegeben , ist es wirklich schwer abzusehen , wie

er eS anfangen will , um die zur Fortbewegung der Staatsmaschine nöthigen

Ausgaben zu bestreiten und zugleich die StaatSgläubiger zu befriedigen . —

„El Tiempo " enthält ein Kollektivschreiben der Geistlichkeit von Granada ,

welches an ihren Erzbischof gerichtet ist und worin vorgestellt wird : es sey

unmöglich , daß die Geistlichen länger mit ihrem Gehalt , welcher blos aus

3 Realen ( 1 Real ist gleich 7 Kreuzer ) für den Tag besteht , ihr Leben fristen
könnten , und daß sie deshalb eher ihr heiliges Amt niederlegen müßten , als

ferner mit diesem erbärmlichen Gehalt fortleben könnten .

Asien .
Ostindien und China . * So eben erfahren wir , daß die lange

schon beabsichtigte Erwerbung Seitens der dänischen Regierung von Seram -

pore in Bengalen nun geschehen ist . Am 22 . Februar wurde der Vertrag
zwischen der englischen Regierung und Hrn . Hamson , Gouverneur der däni¬

schen Besitzungen im Osten , unterzeichnet . — Wie aus sehr guten Quellen
verlautet werden Fu -lschu -Fu und Ningpo in China zu Handelshäfen um¬

gewandelt und an ihrer Stelle Tschusan behalten werden , um daraus e,nen

Aonsularhafen zu machen . Der best- Beweis für die Wahrheit dieses allge¬
mein verbreiteten Gerüchtes ist, daß die Chinesen eifrig mit Bauten an diesen
Orten beschäftigt sind .

Amerika .
Vereinigte Staaten .

* Die Nachrichten aus Nordamerika gehen
biS zum 24 . April . Trotz der ruhigen Sprache der nordamerikanischen Blätter
über Sir N . Peel ' S und Lord Aberdeen ' s Erklärungen war man doch darauf
gefaßt -, daß die Mißhelligkeit mit England sich nicht friedlich lösen lassen
werde ; doch kann eine Entscheidung nicht vor dem Kongresse von 1846

erfolgen .
V Liverpool , 8 . Mai . ( Korresp .) Heute Morgen ist das Postdampf¬

schiff „ Great Western " von Newyork hier mit 124 Passagieren und mit ame¬

rikanischen Nachrichten bis zum 24 - April ciugelaufen , denen die politische

sowohl , als auch die finanzielle Welt in England mit gespannter Erwartung
cntgegensah , denn sie enthalten den Eindruck , beziehungsweise die Antwort

der öffeittlichen Meinung auf die von Sir Rodert Peel im Parlamente hin -

geworsene Kriegsdrohung in Betreff der Oregonfrage . Der erste Eindruck ,
den des englischen Premierministers parlamentarische Kritik der Antrittsrede
des Präsidenten Polk in den Vereinigten Staaten machte , war keineswegs
ein solcher , wie man ihn in England befürchtete : denn Sir Robert Peel 'S

Erklärungen haben jenseits deS Wassers eher Ueberraschung , ja Erstau¬
nen erregt , statt Aufregung oder irgend ein ernstliches feindseliges Gefühl .
Man konnte in Amerika nicht begreifen , wie ein englischer Premierminister
mit seiner viel erprobten Kaltblütigkeit so viel Gewicht auf daS schwülstige
Wortmachwerk einer Präsidenten « !!- legen konnte . Ja , man lachte herzlich
über die Folgen deS amerikanischen Schreckschusses in England , und nicht der

mindeste Eindruck ward auf dem Geld - oder Effektenmarkt verspürt ; was als
das sicherste Zeichen der durchaus friedlichen Stimmung der Nation gelten
mag , welche durch die parlamentarischen Erklärungen von England aus auch
nicht im Geringsten erschüttert worden . Doch hatte der Ausdruck der Bereit¬

willigkeit des englischen Parlaments , mit Amerika nöthigenfalls in die Schran¬
ken zu treten , das Gute , daß dadurch die amerikanischen Diplomaten in ihren

öffentlichen Dokumenten künftig ihre Worte ein wenig mehr auf die Wage
legen werden . Auch scheint die Befürchtung eines Krieges zwischen den Ver¬

einigten Staaten und Meriko verschwunden zu seyn , obwohl die diplomati¬
schen Verbindungen zwischen beiden Ländern abgebrochen sind . — Die „ New -

Aork -Tribune " vom 23 . April enthält folgende Stelle : „ ES scheint , daß
Meriko bereit ist , die Unabhängigkeit von Teras unter der Bedingung anzu¬
erkennen , daß es auf eine Einverleibung mit den Bereinigten Staaten verzichte ."

Meriko . Meriko , 31 . März . Seit zwei Tagen hat die mexikanische
Regierung die diplomatische Verbindung mit den Vereinigten Staaten für ab¬

gebrochen erklärt . ES ist ganz unmöglich , zu sagen , welche Folgen jenes Ereig¬
niß für Meriko haben kann . Was soll die Regierung thun ? Ein Krieg gegen
die Vereinigten Staaten mit einer so jämmerlichen Armee ist reiner Wahn¬
sinn . Man hat schon seit einiger Zeit die Truppen nordwärts marschiren

lassen , aber es kann lange dauern , bis sie Teras erreichen ; bis dahin sind

auch neun Zehntheile desertirt . Wir glauben hier , daß die Vereinigten Staa¬

ten so lange reizen werden , bis Meriko irgend eine Maßregel ergreift , welche

zum Vorwände dienen könnte , daß Jene Kalifornien nehmen , worauf es mehr

abgesehen ist , als auf Teras , da ihnen dieses ohnehin sicher ist. Eine Blo -

kade der mexikanischen Häfen durch die Nordamcrikaner wäre wohl die nächste

Folge , wenn nicht die amerikanische Sparsamkeit dieses kostspielige Mittel ver¬

schmäht .
" ( W . Z .)

* Der Prozeß gegen Santana ist nächstens zum definitiven Unheil reif .
Er scheint übrigens die Hoffnung gewonnen zu haben , entweder von seinen
Feinden losgelasscn oder von seinen Freunden befreit zu werden .

* Teras hat sich über die Frage der Einverleibung noch rycht aus¬

gesprochen .
Südamerika . 88 Paris , 13 . Mai . ( Korresp . ) Heute hier angekom -

mene Blätter aus Montevideo vom 1 . März melden , daß der französische Be¬
vollmächtigte , Hr . v . Mareuil , des Herumziehenö müde , dem Diktator RosaS
kategorisch erklärt habe , wenn er ihn nicht binnen 48 Stunden empfange , so
werde er seine Pässe nehmen und nach Frankreich zurückkehren .

* Havre , 8 . Mai . Das Fahrzeug „ Marie Louise " , daS gestern hier
im Hafen einlief , bringt nachstehendes Dekret Rosas gegen Montevideo ; da
diese Maßregel den ganzen europäischen Handel interessirt , so theilen wir dies
Dokument wörtlich mit : „ Es lebe die argentinische Konföderation ! Tod den
verbündeten Wilden ! Departement der auswärtigen Angelegenheiten : Bue¬
nos AyreS , den 13 . Februar 1845 , im Jahr 28 der Konföderation , im Jahr
30 der Unabhängigkeit und im Jahr 16 der argentinischen Republik rc. ver¬
ordnet : 1 ) Vom 1 . März an ist alle Verbindung mit der Stadt Montevideo
abgebrochen . 2 ) Die Schiffshauptmannschaft wird keinem Schiffe , das von
Montevideo kommt , daselbst gelandet oder auch nur angehalten hat , unter
welchem Vorwände es auch sey, den Eintritt gestatten . 3 ) Ebenso bleibt allen
Schiffen der Eintritt untersagt , die scheinbar von Montevideo nach einer ande¬
ren Station Südamerikas gereist sind und erst von dort in die argentinischen
Häfen cindringen möchten . 4 ) Hievon sind einzig die englischen Paketboote
und die Kriegsschiffe befreundeter Nationen ausgenommen . 5 ) Gegenwärtiges
Dekret bleibt so lange in Kraft , als die vereinigten Wilden ( Sieger Santa -
na 's ) am Regierungsruder bleiben , und wird nicht früher aufgehoben , als das
Operationsheer unter den Befehlen Don Man . Oribe ' S in die besagte Stadt
eingerückt ist . gez . Rosas . Felipe Arana . " Diese Nachrichten , in Verbindung
mit dem AuSbruch der Feindseligkeiten zwischen Meriko und den Vereinigten
Staaten wegen des Anschlusses von Teras , rechtfertigen die große Aufmerksam¬
keit, mit denen Europa den Ereignissen der neuen Welt folgt .

Baden .
Karlsruhe , 16 . Mai . DaS großh . bad . Regierungsblatt vom Heutigen ,

Nr . 14 , enthält : I . .Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . königl . Hoh .
deS Großherzogs : s .) Medaillenverleihung . Unter dem 30 . April 1845 hat
Bürgermeister Kamm in Beuren , Bezirksamts Baden , in Anerkennung seiner
langjährigen und erfolgreichen Wirksamkeit als OrtSvorgesetzter die kleine gol¬
dene Verdienstmedaille verliehen erhallen , b ) Dienstnachrichten . Durch höchste
Ordre vom 4 . März d . I . wurden folgende Portepeefähndriche zu Leutnanten
ernannt : Rapp im 4 . Infanterieregiment ; Kraus im 3 . Infanterieregiment ;
Hoffman » im 3 . Infanterieregiment ; Bachelin im Leibinfantericregiment ; Fäß -
ler in der Artilleriebrigade ; Rückert in der Artilleriebrigade ; Frank im 3 . In¬
fanterieregiment ; Eichrodt in der Artilleriebrigade ; v . Gillman im 2 . Drago¬
nerregiment ; Gervais im 4 . Infanterieregiment ; Dern im Leibinfanterieregi¬
ment ; Meßner im 3 . Infanterieregiment ; Frciberg im 3. Infanterieregiment ;
Sachs im Leidinfanterieregiment ; Weber im 2 . Infanterieregiment ; Vierordt
im Leibinfanterieregiment ; Gottreu im 2 . Infanterieregiment ; Cassinone im
Leibinfanterieregiment ; Bauer im 2 . Infanterieregiment ; v. Menzingen im
Dragonerregiment Großherzog ; Koch im 3 . Infanterieregiment ; v . Schäffer
im 1 . Dragonerregimcnt und v . Türckheim im 2 . Dragonerregiment . Unterm
15 . April d . I . wurde der Hauptmann Thome im 3 . Infanterieregiment und
der Kanzlist Strobel bei dem Armeekorpskommando , letzterer wegen anhalten¬
der Kränklichkeit , in den Ruhestand versetzt . Sodann haben Se . königl . Hoh .
der Großherzog sich allergnädigst bewogen gefunden : dem Pfarrer und erz-
bischöfl . Dekane Landherr in Beuern den Titel eines geistlichen Raths zu ver¬
leihen ; den Phvsikus Engelbcrger zu PhjlippSburg , dermalen in Kleinlaufcn -



716

bürg , bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu ver¬
setzen ; die katholische Pfarrei Thengendorf , Amts Blumenfeld , dem Pfarrer
Michael Kuppel in Pfohren , die katholische Pfarrei Rohrbach am GieShübel ,
AmtS Eppingen , dem Pfarrer vr . Joseph Dominik Karl Brugger in Kadel -
burg , die katholische Pfarrei Balg , Amts Baden , dem Pfarrverweser Ludwig
Zwiebelhofer in Ketsch , die katholische Pfarrei Grieffen , AmtS Jestetten , dem
Pfarrverweser Hugo Jerg in Randegg , und die katholische Pfarrei SaSbach ,
Amts Achern , dem erzbischöfl . Dekane und Pfarrer Gregor Daniel in GamS -
hurst zu übertragen ; ferner die evang . Stadtpfarrei Gernsbach dem Pfarrer
Wilhelm Katz in Berghausen , und die evangelische Pfarrei Feuerbach , Deka¬
nats Müllheim , dem Pfarrer Zittel in Bickensohl zu übertragen . H . Verfü¬
gungen und Bekanntmachungen der Ministerien : a ) Großh . Ministeriums deS
großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 2 . Mai . d . I . : In
Gemäßheit allerhöchster Entschließungen auS großh . Staatsministerium vom
25 . v . M . , Nr . 798 und Nr . 799 , werden vom 1 . Juli d . I . an in den
Städten KülSheim und Freudenberg Brief - und Fahrposterpeditionen errichtet,
was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird , b ) Großh . Justizmini¬
steriums vom 30 . April d . I . , wornach dem Rechtspraklikanten Maximilian
Werner von Appenweier das Schriftverfassungsrecht in gerichtlichen Angele¬
genheiten ertheilt wird , v ) Großh . Justizministeriums vom 5 . Maid . I . :
Das von dem Generalleutnant und Generaladjutanten von Freistedt unter ' m
2 . d . M . in Beziehung auf das Gut Jstein , Bezirksamts Lörrach , errichtete
Srammgulsstatut hat die Staatsgenehmigung erhalten , waS hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird .

* Mannheim , 15 . Mai . (Korresp. ) Ich war leider verhindert , Ihnen
über das hiesige große Sängerfest sogleich einen Bericht zu liefern . Wie ich auS
Ihrem Blatte vom 15 . d . M . ersehe , haben Sie bereits aus der „Mannhei¬
mer Abendzeitung " die Beschreibung darüber ausgenommen . Im Wesentlichen
ist dieselbe richtig , nur muß dabei berichtigt werden , daß Hr . Mühldorser den
Plan der Festhalle nicht entworfen hat , denn derselbe kam von Hamburg zu¬
rück , als die Halle schon erbaut war ; aber für die Beleuchtung der Bühne
hat er Sorge getragen , und es war wirklich ein überraschender Anblick , bei 'm
Emporschweben deS Vorhanges die dichten Reihen der Sänger auf der amphi -
theairalischen Bühne , und die prächtigen Landschaften , welche den Hintergrund
bildeten , in einer magischen Beleuchtung zu schauen . Das Verdienst der sehr
geschmackvollen Halle gebührt , außer den HH . Komitemitgliedern , dem Hrn .
Julius Bissinger . Die Zahl der Fremden ist auch zu gering angegeben : denn
über die Rheinbrücke sind allein 7000 Personen pasfirt , und über die Neckar¬
brücke und mit der Eisenbahn sind mehr als diese Zahl eingewandert . Zur Er¬
gänzung jenes Berichtes trage ich hiermit Folgendes nach : Nach „ Körners Ge¬
bet" (komponirt von K. M . v . Weber) , das vortrefflich ausgeführt wurde , folgte „der
Sängergruß " , gedichtet von Frau S . Kühn , komponirt vom Musikdirektor
S . A . Zimmermann , der merkwürdigen Eindruck machte und wiederholt wer¬
den mußte . Ausser den Gesängen , die von sämmtlichen Vereinen auSgeführt
wurden , erregten großes Aufsehen die Produktionen der einzelnen Vereine ,
als : „ des Harfners Lied "

, komponirt von S . A . Zimmerman , vorgetragen von
der Mannheimer Liedertafel ; „ FrühlingSnahen " von C . Kreutzer , von den
karlSrnher Vereinen ; „ Freiheitslied "

, von Engeffer , vom weinheimer Verein .
Nicht minder fanden ungetheilten Beifall : „Postillonslied " von Derckum , vom
Heidelberger Verein , und „ Correggio 'S Nacht "

, v. Weyland , vom lahrer Verein .
daS Schlußlied von Reichard -Arndt 's „DeS Deutschen Vaterland " , vorgetragen
von sämmtlichen Vereinen unter Kanonendonner steigerte die Begeisterung der
Zuhörer auf die höchste Stufe . Diesem schönen deutschen Volksfeste . das in
jeder Beziehung die Besuchenden , wie die Einheimischen vollkommen befriedigte ,
gebricht eS leider nicht an Schattenparthien , worüber daS hiesige Publikum ,
daS sich so warm für das Gedeihen des Festes interessirte , nicht ohne Unrecht
unwillig ist . Ais gewissenhafter Korrespondent darf ich Ihnen die Ursachen

mcht verschweigen , damit unsere freundlichen Gäste nicht durch die Mißgriffe
Einzelner sich veranlaßt fühlen , den Stab über die Gesammtheit der hie¬sigen Einwohnerschaft zu brechen. Das Festkomite hatte den Eintrittspreisfür das Parterre an. den Festtagen Sonntag und Montag von 1 fl . auf 1 fl20 kr. erhöht . Hierdurch mußten sich nothwendig die Fremden , die zum Theilgroße Reisen machen mußten , um dem Feste beizuwohnen indignirt fühlenDaS Festkomite hatte ferner in einer Verkündigung dem Publikum den Schloß¬
garten und den Schloßhos absperren wollen , welche Absicht aber durch die liberale
Gesinnung der Stadtkommandantschaft und der Stadldirektion reformirt wurde .Eine Gartenwirthschaft , die zur Versammlung der Sänger besonders empfoh¬len war , erhob ein Eintrittsgeld von 12 kr. und verkaufte , wie eine andere
Restauration , wohin ebenfalls die Sänger verwiesen waren , die Flasche Bierum neun Kreuzer . Im Ganzen ist dieses Sündenregister nicht von großem
Belang ; allein an einem deutschen Volksfeste , wo vorher schon so viel von
Gastfreundschaft in den Zeitungen zu lesen war , sollten solche PluSmachereien
nicht Vorkommen, die gar leicht Veranlassung zu einer schiefen BeurtheilungdeS hiesigen Publikums geben könnten , und deswegen spricht sich auch hierdie Mißbilligung über diese leidigen Vorkommnisse laut und unumwunden
aus . Der Heidelberger Verein hat auch nicht Ursache, mit dem Feste sich sehr
geschmeichelt zu fühlen : denn bei seiner Ankunft war unglücklicherweise Nie¬
mand zum Empfang am Bahnhof ; ferner fehlte es seiner höchst gelunge¬
nen Produktion zwar nicht an Beifall , aber eine Wiederholung wurde vom
Publikum nicht verlangt , während eS solche bei den andern Vereinen stürmisch
begehrte , und vollends bei 'm Festmahle gingen die Mitglieder leer aus , denn
in der Restauration , wohin sie vom Festkomite eingetheilt waren , fanden sie
keine Unterkunft und mußten sich in einem andern Gasthofe ein Mittagsmahl
suchen . (732 )

Baden , 15 . Mai . Heute Morgen um 11 Uhr ist in der hiesigen Spital¬
kirche von dem evangelischen Stadtpfarrer die Gräfin Luise v . Reichenbach
mit dem Hrn . Grafen v . Bose , Sohn deS sächsischen Hofmarschalls , getraut
worden . ( A. Bdz .)

Aus dem Oberrheinkreise , 12 . Mai . Wie man aus öffentlichen Anzei¬
gen ersieht und sonsthin glaubhaft verlautet , rüsten sich an verschiedenen Or¬
ten , besonders aber in der ober» Gegend , eine- ziemliche Anzahl Familien zur
Auswanderung nach Amerika . Bei den meisten liegen zerrüttete Geschäfts¬
oder häusliche Verhältnisse dem Entschlüsse zu Grunde , bei andern mögen an¬
dere Beweggründe einwirken . Das Ziel dieser Auswanderungslustigen ist nicht
Teras , wie früher verbreitet wurde , sondern das Unionsgebiet . Die unge¬
wöhnlich nieder » Fahrpreise der niederländischen Dampfschifffahrtsgesellschast
üben , wie man mehrseitig versichern hört , auf den AuSwanderungsentschluß
mancher Leute einen großen Einfluß auS. (O . A .)

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . M a ck l o t .

fS 289 .2j Karlsruhe . ( Bekanntmachung . ) In Beziehung
auf die Bekanntmachung des großherzogl . Justizministeriums vom 13 . März
d . I . und die diesseitige Verkündung vom 21 . v . M . wird hiermit weiter zur
öffentlichen Kenntniß gebracht , daß nunmehr auch die Strafprozeßordnung ,
so wie die Gesetze über die Gerichtsverfassung , die privatrechtlichen Folgen
von Verbrechen und den Strafvollzug im neuen Männerzuchthause zu Bruchsal
in der amtlichen Quartausgabe , wie solche als Beilage des großherzoglichen
Regierungsblatts erscheinen , von der Verlagshandlung desselben in einem
Umschlag geheftet , um den Gesammtpreis von vierundzwanzig Kreuzern
bezogen werden können.

Karlsruhe , den 13 . Mai 1845 .
AuS Auftrag des großherzoglichen Jusrizminksteriums .

Das Sekretariat .
B a ch e l i n .

IN31 « 1j Karlsruhe .

Unsere auSwäriigen Maxierer jetzen wir in Kenntniß .
baß Sonntag , den 18 . d . M . , von 4 '/ , dis 7 '/ , Uhr ver¬
stärkte Gartenmusik , und hierauf verlängerte Tanzunterhaliung
im ober » Saale stattfindet .

Karlsruhe , den 10 . Mai 1845 .
Die Kommission .

s» 3v9 .1j Karlsruhe . ( Anzeige .)
Da die Ausspielung meiner 6 Chaisen nächsten
Monat vorgenommen wird , so sind bis dahin
noch Loose bei mir zu haben .

Johann Schenck , Sattler,
Akademiestraße Nr . 37 >>» zweite » Stock ,

s« 263 . 2j Karlsruhe .

Gesuch .
Ein Wundarzneioiener findet in einem

schönen Städtchen sogleich eine gute Stelle . Näheres durch
portofreie Briefe im Kontor der Karlsruher Zeitung .

sS 3t5 .3s Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Versammlung des Unterländer Vereins

evangelischer Geistlichen wird Donnerstag , den 22 . Mai , zu
Wresioch stattfinden .

Gegenstand der Besprechung ist, das Verhältniß der Kirche
zur Wissenschaft .

Karlsruhe , den 18 Mai 1845

sS 235 .3s Karlsruhe . ( S t e l le¬
ge such .) Gin gebildetes junges Frauen¬
zimmer sucht eine Stelle als Ladenjungfer ,
wobei mehr auf gute Behandlung , als

großes Honorar gesehen wird . Nähere Auskunft ertheilt das
Kontor der Karlsruher Zeitung .

fv318 .3j Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Durch hohen Kriegsministerialerlaß vom
10 . v . M . , Nr . 56 , wurde mir das Recht zur
Anwaltschaft und Prokuratnr bei großherzogl .
Oberkriegsgerichte verliehen , was ich hiemit
bekannt mache.

Karlsruhe , den 16 . Mai 1845 .
Kraemer , Advokat .

>v 312 .3s Nr . 14,212 . Pforzheim . ( Schulden -
Liquidation ) Di » Christran K a u tz ' scheu Eheleute
und dere « volljährige Kinder , Schmiedgeselle Andreas Kautz

und Anna Marra Kautz ledig , von Jspringen , beabsichtigen ,
» ach Nordamerika auszuwandern .

Zur Anmeldung etwaiger Forderungen wird Tagfahrt auf
Mittwoch , den 21 . d . M .,

Vormittags ,
mit dem Anfügen dahier anberaumt , daß , wenn keine Ein¬
sprache erhoben wird , nach Ablauf weiterer sechs Tage der
Paß werde verabfolgt werden .

Pforzheim . 10 Mai 1845 .
Großh . bad . Oberamt .

». Neubron » .
f » 317 . 1s Karlsruhe . (Bekannt -

« GX . ..̂ 8 -» m a ch u n g . ) Nach dem Tilgungsplane der
staortschen Amortisation - - und WaffetleitungSamoriisationS -
kaffe find zur Heimzahlung bestimmt :

35 Stück städtische Obligationen » 500 st .
35 » 100 st .

heimzahlbar pr . 1 . August » . 3 . ;
ferner städtische Wasserleitung - Partialobligationen .

20 Stück » 50 A. > heimzahlbar am
9 „ » 100 fl . I 1 . Oktober 1845 .
4 „ » 500 st . heimzahlbar am 1 April 184k .

21 „ » 50 st . i heimzahlbar am
10 „ » 100 fl . s 1 . Oktober 1848 .

Die öffentliche Ziehung dieser Obligationen findet
Montag , den 19 . d . M .,

Nachmittag - 3 Uhr ,
im Ratbhause Statt , wovon die Betreffenden hiemit in
Kenntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 15 . Mai 1845 .
Gemeinderath .

sS306 3s Karlsruhe . ( Bekanntmachung , die
Lieferung von PostillonS - Trompetenschnü -
ren betreffend .) Bei Unterzeichneter Stelle soll die
Lieferung von 400 Stück gelb und rother Poftil -
lons - Trompetenschnüre , nebst Quasten von
guter Wolle , im Summisfionswege an den Wenigstnehmenden
vergeben werden .

Die Mufterstücke und Lieferungsbedingungen sind bei der
Materialverwaltung diesseitiger Stelle , sowie bei den großh .
Postämtern zu Freiburg und Mannheim zur EinsichtSnahme
aufgelegt .

Diejenigen Fabrikanten , welche diese Lieferung zu über¬
nehmen gesonnen find , haben ihre Angebote versiegelt und
mit der Bezeichnung : „ Lieferung von Trompetenschnüren beir . "
»ersehen ,

längstens bi « zum 1 . Juni d . I .
dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 14 . Mai 1845 .
Direkiion der großh . bad . Posten und Eisenbahnen ,

v. Mollendec .
vckt. Eckardt .

Staatspapiere .
Paris , 14 . Mai . 3prz . konjol . 88 . 50 . 18 ^ 4 3proz .

88 . 50 . 4V,proz . — . — . 4proz . — . — . 5proz . konsol . 122 .
50 . Bankaktien — . — . Stadtoblig . — . — . St . Ger -
maineisenbahnaktien 1090 . 10 . Versailler Elsenbahnaktien
rechtes User 840 . 10 linkes Ufer 385 . 10 OrleanSer Elsen¬
bahnakt . 1245 10 Rouen 1112 . 10 . Straßb .-bas . Eisenbahnakt .
278 . 10 . Blg . öproz . Anleihe — . ( 1840 ) >03 ( 1842 ) 105V ,
Röm . do. 104 '/ , Span . Akt . 40 ' / . . Pass . 8 '/ «. Neap . , 04 . — .

Frankfurt , 15 Mai . Prz . Papier Geld .

Österreich,MetalliqueSobligationen 5 - - 1 >4 ' / .
„ „ 4 — I02V ,
„ „ 3 — «0 ' / ,
„ 1 — 28 '/ .

Wiener Bankaktien 3 — 2019
„ „ „ P« r ultimo — 2019
„ st . 500 Loose do . — 159 ' / .
„ st . 250 Loose von 1839 — 135 '/ .
„ Bethmann 'sche Obligationen 4 — 102 V,
„ do . 4 '/ . — >03 ' / .

Sardinien 38Fr .- Loose b . Gebr . Bethmann 41 40 ' / .
Preußen . Preuß . StaatSschuldschetn « 3V. — 93

„ „ 50 Thlr . Prämienschein » — 89 ' / .
tvl ' / .Bayern . Obligationen 3 '

/. —
„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . E . — 78V .

Berbacher Eisenbahnaktien I10V , 110 '/ .
Baden . Obligationen 3 '/ . — »« '/ .

„ L. A . » st . 50 Loose von 1840 — 65

Darmstadt
35 fl. Loose vom Jahr 1845 39V » 39 '/ .
Obligationen 3 '/ . — 98V .

ditto 4 — 103
st . 50 Loos« — 78 '/ .
fl . 25 Loose 31 ' / .

Frankfurt . Obligationen 3 — 95 '/ .
«litt » 3V , E- 102 ' / .

rr TaunuSaktten » 250 st .
per ultimo
Obligationen 3 '/ . 100

371 '/ .
371 '/ ,

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedrich Wilhelms - Nordbahn

41 ' / . 4 > '/ .
- - 101 ' / .

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3V. — 98 '/ .

Holland .
st . 25 Loose

Integralen 2 '/ . 83V .
29

83 ' / . .
Syndikats 3 '/ , — 92

,, ditto 4 ' /. — 98 '/ .
Spanien . Obligationen 3 — 4 ' V.

„ Innere Schuld 3 — 34 '/ ,
„ Aktivschuld mit 9 C . 5 31 ' / . 3 - ' / .

Portugal . Konsol - L . St . » 12 st . 3 — 88 '/ .
Pole ». fl. 300 Lotterieloose 95 '/ , —

„ do. zu st. 500 — 84 '/ .
Diskonto 2 '/ «

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraßc Rr. 10. Mit einer Nozeigeubeilage.
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